
Abgebrochene Einsätze und
Streifenwagen, die bei Aldi
laden? Die Deutsche Polizei-
gewerkschaft sieht E-Autos
bei der Polizei als Sicher-
heitsrisiko. Was ist dran?
EineSpurensuche.

Diese Recherche überrascht:
E-Autos auf Verbrecherjagd sind besser als ihr Ruf

ZOLLERNALBKREIS – Im März
schlugen Rainer Wendt und
Ralf Kusterer Alarm. Der Bun-
desvorsitzende der Deutschen
Polizeigewerkschaft (DPolG)
und der Landeschef aus Baden-
Württemberg stellten den
Elektroautos, mit denen die
Polizei im Land seit Juli vergan-
genen Jahres unterwegs ist, ein
verheerendes Zeugnis aus. Den
Gewerkschafternzufolgesollen
die Akkus der Fahrzeuge so
schnell leerlaufen, dass bereits
Einsätze hätten abgebrochen
werdenmüssen.

RainerWendt legte im Nach-
richtensender „Welt“ nach, be-
zeichnete es als „völlig absurd“,
wenndiePolizeinichtanrücken
könne, weil Streifenwagen „bei
Aldi ander Ladesäule“ stünden.
Und Ralf Kusterer bemängelte:
„Teilweise ist es so, dass E-Fahr-
zeuge über Nacht auf der
Dienststelle aufgeladenwerden
– tagsüber ist die Leistung dann
schonwiederaufgebraucht.“

Steckt die baden-württem-
bergische Polizei also in der „E-
Auto-Falle“, wie „Bild“ imMärz
titelte? Und haben Verbrecher
imLandnun leichtes Spiel?Wir
sind dieser Frage über mehrere
Wochen hinweg dort nachge-
gangen,wodasProblemdenGe-
werkschaftern zufolge am
größten sein soll: in ländlichen
Flächenlandkreisen.Wirmach-
ten uns auf die Suche, auf der
Zollernalb und inNachbarland-
kreisen.

Wir haben zunächst mit
mehreren Polizeibeamten ge-
sprochen, wollten wissen: Sind
die 136 Elektrofahrzeuge vom

Typ Audi Q4 e-tron, die das In-
nenministerium im vergange-
nen Jahr in einem Pilotprojekt
auf die Reviere im Land verteilt
hat, ein Sicherheitsrisiko? Und
wie wirken sich die Probleme
imAlltagderPolizei aus?

DasErgebnisunsererRecher-
che überrascht: Keiner unserer
Gesprächspartner aus den Rei-
hen der Polizei kannte einen
einzigen Fall, in dem es auf-
grund der Elektroautos – eines
gibt es pro Revier – zu derlei
Schwierigkeiten gekommen
wäre, wie sie die Deutsche Poli-
zeigewerkschaft geschildert
hatte.

Eine Antwort allerdings hö-
ren wir in unserer Recherche
mehrfach: Es gebe Polizeibeam-
te, die generell Fahrzeugen mit
Verbrennungsmotor zugeneig-
ter seien, und andere, die die
Einführung der Elektroautos
begrüßten. Einer sagt: „Es gibt
unterdenKollegenBefürworter
und Kritiker der Elektromobili-
tät,wie inderBevölkerungeben
auch.“ Aber sicherheitsrelevan-
te Probleme im Einsatz? Die

kennt auch dieser Gesprächs-
partnernicht.

Nun gebenwir unsmit unse-
rer Recherche an offizieller Ad-
resse zu erkennen:Wirmelden
uns bei der Pressestelle des Poli-
zeipräsidiums Reutlingen, das
für insgesamt 14 Polizeireviere
im Land zuständig ist, fragen
nach Erfahrungen mit den
Elektroautos bei der Polizei in
der Region. Und bitten um
einen Termin im – zufällig aus-
gewählten – Polizeirevier in
Albstadt,umüberdasdortigeE-
Auto und mögliche Probleme
zusprechen.

Doch dazu kommt es nicht.
ChristianWörner, Sprecher des
Polizeipräsidiums Reutlingen,
sagt: „Wirkönnendazuschlicht
nichts beitragen, denn wir ha-
ben inkeinemeinzigenunserer
Reviere bislang Probleme mit
den Elektrofahrzeugen.“ Ganz
imGegenteil stelle sich die Lage
völlig anders dar, als es seitens
der Deutschen Polizeigewerk-
schaft vor einigen Wochen kol-
portiert worden war. Der Ein-
druck inReutlingen: „DieKolle-

gen sind mit den Fahrzeugen
zufrieden,viele sogarausdrück-
lich hochzufrieden“, sagt Wör-
ner. Umso verwunderter sei
man über die dramatischen
Schilderungen der Deutschen
Polizeigewerkschaft, die man
nicht nachvollziehen könne.
„Und nein“, sagt Wörner, „die
Kollegen laden ihre Autos auch
nichtbeimDiscounter“.

Richtig sei hingegen: „Natür-
lich hat auch bei der Polizei je-
der sein Lieblingsauto, der eine
fährt lieberVW-Bus, der andere
bevorzugt das Elektroauto.“
Und Wörner gibt zu bedenken:
Selbst wenn eines der Elektro-
fahrzeuge nicht einsatzbereit
wäre, seien die Reviere ja noch
mitVerbrennerfahrzeugenaus-
gestattet. Dass man etwa bei
einer Schlägerei Kollegen nicht
zuHilfe eilen könne – auch die-
ses Szenario hatten dieGewerk-
schaftschefs Wendt und Kuste-
rergezeichnet– istausWörners
Sichtdeshalbeinigermaßenun-
realistisch.

Recherchieren wir etwa in
derfalschenRegion?Wirfragen

beim Polizeipräsidium Ravens-
burgnach, zudembeispielswei-
sederweitläufigeLandkreisSig-
maringen gehört. Auch hier
fällt die Antwort von Polizei-
sprecherChristianSuggeindeu-
tig aus: „In unserem Präsi-
diumsgebiet sind derartige Pro-
bleme oder Vorfälle bislang
ebenfallsnichtbekannt.“

Auch Karin Rosenthal, Spre-
cherin des Polizeipräsidiums
Konstanz, das etwa für die Krei-
se Rottweil und Tuttlingen zu-
ständig ist, stellt auf Nachfrage
unserer Redaktion Nachfor-
schungen in den Dienststellen
derRegionan.Siewird ineinem
einzigen Fall fündig: Die Besat-
zungeinesE-Autos,diebeieiner
Verfolgungsfahrt auf der Auto-
bahn beteiligt war, hat ihren
Einsatz abgebrochen, weil der
Akkustandgeringgewesensei.

Auswirkungen habe das je-
doch nicht gehabt: An der Ver-
folgungwarenmehrere Polizei-
fahrzeuge beteiligt. „Der Flüch-
tige konnte gestoppt werden“,
berichtet Rosenthal. Darüber
hinausmeldet auch das Polizei-
präsidium Konstanz „flächen-
deckend keine nennenswerten
Vorfälle im Zusammenhang
mitdienstlichenE-Autos“.

Nachfrage also bei dem
Mann, der wissen muss, wo die
Probleme liegen:DPolG-Landes-
chef Ralf Kusterer. ImGespräch
mit unserer Redaktion bleibt
Kusterer jedoch nur vage, er-
neuert die Kritik von Mitte
März: „Wenn Kollegen bei Aldi
oder Lidl tanken und ewig am
Strom hängen, ist das absolut
praxisfern.“ Kusterer beteuert:
„Es kommt immer wieder zu
Einsatzlagen, in denen Kräfte
nicht nachgezogen werden
können, weil der Strom nicht
reicht.“

Wir konfrontieren Kusterer
mit den anderslautenden Er-
gebnissen unserer Recherche,
wollen genau wissen: In wel-
chen Regionen und wie oft ha-

bensich solcheFälle tatsächlich
abgespielt?Kustererwill jedoch
keine konkreten Beispiele nen-
nen: „Es bestehen landesweit
immerwiederProbleme,wirer-
halten Berichte aus allen Berei-
chen.“GanzallgemeinseienRe-
viere wie etwa jenes in Hechin-
gen aus Kusterers Sicht nicht
gut für E-Autos geeignet – auf-
grund des großen geografi-
schen Gebiets, das die Beamten
dort abdecken. Doch auch das
Revier inHechingen liegt imBe-
reich des Polizeipräsidiums
Reutlingen, das ja bereits Ent-
warnunggegebenhat.

Unterdessen hat Kusterer,
derimGesprächmitunsererRe-
daktion betont, selbst kein E-
Auto zu fahren, bereits einen
neuenKritikpunktandenelekt-
risch angetriebenen Polizei-
autos ausgemacht: „Der Reifen-
verbrauch ist höher, das wird ja
schweineteuer.“ Und Kusterer
fordert: Die Dienststellen der
Polizei sollten selbst Strom pro-
duzieren. „Jeder Privatmann,
der ein E-Auto kauft, hängt sich
ein Balkonkraftwerk hin. Auf
denDienststellenhabenwir rie-
sigeDächerdafür.“

Denn generell habe die Deut-
sche Polizeigewerkschaft
nichts gegen die Einführung
der elektrisch angetriebenen
Streifenwagen.Auchdasbetont
Kusterer gegenüber unserer Re-
daktion. Aber bitte erst, „wenn
die Ladeinfrastruktur ausge-
baut ist“. ChristianWörner, der
Polizeisprecher aus Reutlingen,
sagt hingegen: „Wir haben ge-
nerell auchheuteschoneineLa-
deinfrastruktur bei der Polizei,
die funktioniert.“

Die Landesregierung hat ak-
tuell zu den bestehenden 264
Ladepunkten für Elektro- und
Hybridfahrzeuge der Polizei
225 weitere angekündigt.
DPolG-Landeschef Kusterer ist
überzeugt: „Das istdieReaktion
aufdenDruck,denwirgemacht
haben.“

VonMichael Würz

Vorne dabei, wenn es gilt: der elektrisch angetriebene Streifenwagen des Polizeireviers in Albstadt, ein
Audi Q4 e-tron, hier bei Ermittlungen nach Brandstiftungen an zwei Autos in Meßstetten imMärz.
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Von der Fahrbahn
abgekommen
WINTERLINGEN - Ein Auto-
fahrer ist am Donnerstag-
abend mit seinem Wagen
von der Fahrbahn abgekom-
men und mit einem Mast
kollidiert, wie die Polizei
mitteilt. Der 35 Jahre alte
Mann befuhr gegen 19.45
Uhr die L 449 von Winterlin-
gen herkommend in Rich-
tung Bitz. Eigenen Angaben
zufolge beim Ausweichen
einer querenden Katze kam
er nach rechts von der Stra-
ße ab, wobei der VW Polo
gegen einen Telefonmast
stieß. Beim Aufprall lösten
am Pkw die Airbags aus. Ers-
ten Erkenntnissen zufolge
erlitt der 35-Jährige leichte
Verletzungen, weshalb er
zur weiteren Untersuchung
und Behandlung ins
Krankenhaus kam. Allein
der Blechschaden am Auto,
das nicht mehr fahrtauglich
war, dürfte sich auf 8000
Euro belaufen.

Innerorts überholt
undmit Pkwkollidiert
MELCHINGEN - Ein Motor-
radfahrer ist nach einem
Verkehrsunfall am Donners-
tagnachmittag in Melchin-
gen mit schweren Verletzun-
gen in ein Krankenhaus ge-
bracht worden, wie die Poli-
zei berichtet. Zuvor befuhr
der 71-jährige Kradlenker
mit seiner Suzuki gegen
16.30 Uhr innerorts die L 385
in Richtung Talheim. An der
Einmündung Auf den Höfen
bog eine 74-jährige VW-Fah-
rerin zunächst auf die Land-
straße in Richtung Talheim
ab, um anschließend direkt
wieder nach links in die Mit-
telhofstraße zu fahren. Ge-
nau zu diesem Zeitpunkt
setzte der Zweiradfahrer
zum Überholvorgang an,
kollidierte hierbei mit dem
linksabbiegenden VW und
stürzte. Während die Pkw-
Lenkerin unverletzt blieb,
entstand an Motorrad und
Pkw ein Schaden in Höhe
von rund 20.000 Euro. (zak)

Polizeibericht

Bei „Rosenfeld live“ gibt's
Infos, Action und Party

ROSENFELD – Mit einer solch
großen Resonanz hatte Eber-
hard Kipp vom Team Kipp
nicht gerechnet. Er hat zum
wiederholten Male „Rosen-
feld live“ organisiert. Und
während in der Vergangen-
heit die Veranstaltungen
eher verhalten liefen, war
dieses Jahr der Andrang bei
den Ausstellern besonders
groß.
42 Aussteller, so viele wie

nie zuvor, boten einen infor-
mativen Querschnitt der
Wirtschaftskraft der Stadt
Rosenfeld – und das gleich
an drei Standorten.
In der Stadt selbst, inHeili-

genzimmern und bei der Fi-
schermühle gab es unter an-

derem Action, Shows, kuli-
narische Angebote, cooler
Spaß für die Kinder und Live-
musik.
Unter den Ausstellern wa-

ren auch Rosenfelder Verei-
ne und die Feuerwehr, die
viel Zuspruch erhielten und
sich über die große Resonanz
freuten.
Es sei, so freute sich ein Be-

sucher, eine etwas andere
Gewerbeschau.
Einer der Höhepunkte

war die Party bei der Jetter
Firmengruppe. Am Samstag
steppte dort auf dem Fir-
mengelände des Unterneh-
mens unter dem Motto
„Eine Stadt – eine Party“ der
Bär. (dan)

Fünf Personen
mit Rauchgas-
verletzungen

BALINGEN/ALBSTADT – Ein-
satzkräfte sindamFreitag indie
Straße Stocken in Weilstetten
ausgerückt. Gegen 17 Uhr teil-
ten Anrufer mit, dass dort eine
Hecke in Brand geraten ist. Vor
Ort stellten die Einsatzkräfte
eininFlammenstehendes,etwa
fünfMeter hohes Buschwerk in
der Nähe eines Hauses fest. Die
Feuerwehr, die mit 10 Fahrzeu-
gen und 39 Einsatzkräften vor
Ortwar,konnteeinÜbergreifen
aufdasHausverhindern.

Insgesamt fünf Personen er-
litten bei Löschversuchen leich-
te Rauchgasverletzungen und
mussten vom Rettungsdienst,
der mit vier Fahrzeugen und
zehnSanitätern vorOrtwar, be-
handelt werden. Ersten Er-
kenntnissenzufolgewardieHe-
cke bei Unkrautvernichtungs-
arbeitenmit einemGasbrenner
in Flammen aufgegangen. Das
Polizeirevier Balingen hat die
Ermittlungenaufgenommen.

ZueinemFlächenbrandbeim
Skilift in Albstadt-Ebingen sind
am Freitag Kräfte der Feuerwe-
herundPolizei ausgerückt.Aus
unbekannter Ursache war
gegen 17 Uhr in der Verlänge-
rung zur Lerchenstraße eine
Wiesenfläche inBrandgeraten.
Durch die Feuerwehr, welche
mit 2 Fahrzeugen und 11 Ein-
satzkräften vorOrtwar, konnte
das Feuer gelöscht werden, so-
dass kein Sachschaden ent-
stand. (sz)

Ein Motorradfahrer wurde
am Samstagnachmittag bei
einem Verkehrsunfall nahe
Ebingen schwer verletzt. Die
B 463 blieb für zwei Stunden
voll gesperrt.

Motorradfahrer wird bei Unfall auf Bundesstraße schwer verletzt

ALBSTADT – Am Samstag
gegen 16.45 Uhr wurden Poli-
zei und Rettungsdienst zu
einem Verkehrsunfall auf die
Bundesstraße 463 zwischen
Ebingen und Straßberg alar-
miert. Vor Ort fanden die Ein-
satzkräfte einen schwer ver-

letzten Motorradfahrer vor.
Außerdem befand sich ein
schwarzer VW an der Ein-
satzstelle, der leichte Schä-
den im Bereich der Heckstoß-
stange aufwies.

Was genau vor Ort passiert
ist, blieb zunächst unklar.
Die Polizei hat die Ermittlun-
gen zur Unfallursache aufge-
nommen. Der Motorradfah-
rer wurde vom Rettungs-
dienst vor Ort versorgt. Zur
weiteren Behandlung wurde
er mit einem Rettungshub-

schrauber in eine Klinik ge-
f logen. Um den Brandschutz
amMotorrad sicherzustellen,
und auslaufende Betriebs-
stoffe aufzufangen, rückte
auch die Freiwillige Feuer-
wehr Albstadt, Abteilung
Ebingen, an die Einsatzstelle
an. Die Bundesstraße war für
die Unfallaufnahme und die
Bergung des Motorrades
rund 2 Stunden gesperrt. Die
Fahrerin des Fahrzeuges kam
ohne Verletzungen davon.
(zak) Das zerstörte Motorrad. Die Polizei hat Ermittlungen aufgenommen. FOTO: JANNIK NÖLKE
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